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Nichtamtlicher Theil.
f. M l 8. d .M. wurde in P ö l l a n d , im politi-
<Lt? , ^ ^ k Tfcherncuchl, ein Gendarmcricposten in der
««rle von einem Postenfiihrer und drei Gendarmen

Zur Vanlfrage
«uwt ftch der ,Hon" in cincm längeren Artikel, welcher
folgende Gttllen enthält:

. ..Wir anerkennen, daß zur Verhütung von Ver-
«"nungen in den Creditverhältnissen dafür gesorgt wcr-
? musst, dllß d ^ von der Regelung der Valuta zu
Mttuierende VanlbualiSmus nicht von einem Disagio

" " dm Noten begleitet sei.
Zu dem GeHufe ist es nöthig: 1. Daß die zu

"Wenden österreichischen und ungarischen Zettelbanlen
^" tinanber ln keinem feindseligen oder gar Concurrenz»
.."Mtnlsse stehen. 2. Daß sie ihre Noten wechselseitig
« gleichem Werthe acceptieren. 3. Daß sie congruent
^7"s' ja soviel thunllch gleiche OcschäftSgarantien, gleiche
""Nipulalion und gleiche Geschäftsordnung haben.
^ Diesen drei Begingungcn entspreche es am besten,
"" ! " - l - die Gründung der B a n t ; i i . die Regierung«,
lk l l , l ' " " ^ '^- die Geschäftsordnung auf Grund wech-
dle« l " Feststellungen esfcctuiert würde. Und alles
sick' ^ ^^ Vermeidung von Interessencolllsionen läßt
« l ln?" E r s t e n erreichen, wenn die Actionäre beider
a l ^ , ^selben, oder doch Individuen sind, welche
unart ige Interessen haben.
thümer ^ ^ " ^ t e der Gedanke auf, l . daß die Eigen-
3»rlsH° ^ " österreichischen Nationalbanl auch die un.
leaium^ ^"banl gründen mögen; 2. daß die Privi«
trieb b 3 ^ " beider Ganten; 3. daß der GefchäftSbe-
sich h.^ s a n k e n ein congruenter sei und endlich 4. daß
Aus,«. ? I " ° " l e n durch ein Cartel! zu volla»erlhlgem

laiche ihrer beiderseitigen Noten verpflichten mögen.
^ diesen Gedanken entwickelte am entschiedensten der

"vester ^loyd." I n vielem stimmen wir mit ihm über-
" " ' ln vielem nicht. W i r billigen aber vollkommen sei-
? " Zweck, welcher eben die Errichtung der ungarischen
M l l b a n l und die Vermeidung des Disagios während
. ° " Dauer der Papiervalula ift. Auch mit seinen M i t -
"" stimmen wir übcrcln, da wir sie als die sichersten

A Aufrechterhaltung und Sicherung der Interessen-
eracht " " ^ " ^ ^ " b " beiden Theilen der Monarchie

AeuerrWiinde in Ungarn.
lieb ^ ^ Ananzminister des Königreiches Ungarn er»
Vien ?°^ ^ " ^" Eirculare an sämmtliche Munici«
^ "' >n welchem dieselben unter Hinweis auf den Um<

tand, daß mit der Ernte der günstigste Zeitpunkt für
die Elnhcbunq der Steuern gekommen ist, energisch auf-
gefordert werden, durch ihre Organe auf die Entricht
tung der Gtcucrrüclständc kräftig hinzuwirken. Nicht
nur dcn säumigen Steuerzahlern, sondern auch den in
der Slcucrcintrciliunft säumigen Behörden wird in
jenem Rundschreiben mit der ganzen Strenge des Ge-
setzes yedrohl; dagegen wird jenen Gemeindevorstehern,
welche ohne Mitwirkung von ftinanzoraanen bis zum
Ende des Jahres außer der diesjahria.cn Steuerschuld
noch vierzig Pcrzent der Stcnerrcstanzcn eintreiben, als
Belohnung cm halbe? Perzcnt der eingetriebenen Re
stanzsumme in Aussicht gestellt.

Die „Ta^eSpressc" beleuchtet an leitender Stelle
dcn Inhal t dieses Actcnstückes näher und sagt:

„W i r zollen diesen» Rundschreiben unserm Beifall.
K o l o m a n n S z c l l ist damit in die Fußstapsrn
G h y c z y ' S getreten, der zuerst das für viele fo bittere
Wort von der rücksichtslosen Stcuercintrcibung auSzu
sprechen waglc. Daß dieses Wort, so unpopulär es auch
für de» Augenblick dcn damaligen Finanzminister machle,
doch auf fruchtbaren Boden gefallen ist, beweist das
jetzige Vorgehen Szcllö. Indem Szcll nicht nur die säu-
migen Steuerzahler, sondern auch die in Steucreintrei-
bung sinlmigcn Behörden mit der ganzen Strenge des
Gesetzes bedroht, hat er die Sonde an dcn wundesten
ssleck der ungarischen Steucrzustündc aelcgl. Die Lässig-
keit der Behörden war es, welche der „landesüblichen"
Stcucrrenilenz Vorschub leistete und die seltsame Ansicht
im ttande aufkommen ließ, daß es nichts Uebles sei,
seine Steuer schuldig zu bleiben und dem Ncrar ein
Schnippchen zu schlagen.

Man erzählt über die Nonchalance, welche reiche
ungarische Gutsbesitzer der Stcuererccution entgegensetzten,
die erbaulichsten Geschichten. Man wußte recht gut, daß
die Behörde leinen Ernst machen wird und ließ sich da-
her durch die Executionsdrohunqen wenig anfechten. Wie
gesagt, erkannte Ghyczy zuerst, daß der Krebsschaden der
ungarischen Finanzen in der vetlotlerten Wirthschaft liege,
wie sie fast im ganzen ttandc mit der Zahlung oder viel»
mehr mit der Nichtzahlung der Steuern fich eingebürgert
hatte. Die Verfügung, daß die Ausübung des Wahl-
rechtes von dem Ausweise über die bezahlte Steuer ab»
hängig gemacht werde, hat in dieser Beziehung schon
recht gute Wirkung geübt. Das energische Rundschreiben
des Finanzministers wird das Uebrige thun.

Der Zeitpunkt für den ministeriellen Erlaß ist vor-
trefflich gewühlt. M a n muß die Steuerschuldner gerade
dann an die Erfüllung ihrer Schuldigkeit mahnen, wcun
sie in der Lage sind, dieselben leisten zu können. I n Un-
garn darf man die E r n t e nicht vorübergehen lassen,
wenn man von seinen Schuldnern Geld beitreibeu wi l l .
Sind die Scheuern wieder leer und das für die Frucht
gelöste Geld ausgegeben, dann zahlt sichs schwer Steuern.
Dann kann auch der energischeste Gemeindevorsteher nicht

viel mehr ausrichten, denn wo Nichts ift, d» hat h<-
lanntlich selbst der Kaiser sein Recht verloren.

Für uns hat daS Rundschreiben S z e l l s eine weit
übcr den individuellen Fall hinaufreichende Bedeutung.
Daö Vorgehen dcb Finauzmiuistcrö beweist uns, daß das
Ministerium Tisza entschlossen ist, mit jenen Traditionen
zu brechen, welche bis jetzt dem wirthfchaftltchen Auf-
schwünge des Landes und seinem vollen und ganzen Ein-
trittc in die moderne Entwicklung hindernd im Wege
gestanden sind. Ungarn ist, wie alle Well weiß, eines
der gesegnetsten Bänder Europa's. Die gütige Nawr schüt-
tet ihm freigebig in dcn Schooß, was in andern Län-
dern der Bürger und Bauer in» Schweiße seines Ange-
sichtes, mit Anstrengung aller seiner Kräfte, zu erwerben
suchen muß. Aber ein bloßer Aclerbaustaat taun heut-
zutage trotz der reichsten Ernten doch leine hervorragende
Rolle spielen. Die Industrie allein kann heutzutage
einen Staat reich und mächtig machen und das Einkom-
men dcö Gcmeinocwcscns wie des Einzelnen auf eine
sichere Basis stellen.

Was könnte Ungarn sciu, wenn es neben seiner
Agricultur auch noch eine entwickelte Industrie Hutzel
Für Industrie und Handel abcr ift der Credit eine Le-
bensfrage, und Ercdit werden dic Ungarn erst dann ge-
nießen, wenn sie sich dab Rcnouum als pünktliche, w i l
lige Zahler erworben haben werden. Die energische Stcuer-
eintnibung, welche iioloman Szcll iu seinem Rundschrei-
ben in Aussicht stellt, wird hier vortreffliche Dienste
leisten.

Wird man sich in Ungarn daran gewöhnen müssen,
seinc Steuer pünktlich zu entrichten, so wirb man auch
in der Erfüllung anderer Zahlungsderbindlichleiten
cfacter werden. Der bisherige Schlendrian wird fich
nach und nach verlieren und dann mit der geordneten
Fmanzgebarung — wu lyeiyen hi«r den Einzelnen,
nicht den Staat — werden auch die Grundlagen für die
Entwicklung der Industrie und das Aufblühen d«e
handcls gegeben sein. Dar in liegt ein viel wichtigeres
Moment für die Verbesserung der ungarischen Zustünde,
als iu der Gründung ein« eigenen ungarischen Von l .
Die Magyaren haben bei den letzten Wahlen einen so
erstaunlichen Umschwung in ihren bisherigen Gepflogen-
heiten gezeigt, daß es un« nicht Wunder nehmen wird,
lvcun sie auch mit einer zweiten iUikn Gewohnheit, der
ßi t lc de« SchuldigbltibeuS, «hc»jo radicnl ausräumen.
M i t dem Rundschreiben des Finanzulinisttr« lst die erfte
Bresche in hie «trutzige" Festung geschossen, hinter der
sich die Gewohnheitesteuerschuldner zu verschanzen pfleg-
ten. Hoffentlich wird es gelingen, sie bald zur vollftün-
digen Uebergabe und Unterwerfung zu bringen."

Das „Neue Frembenblatl" knüpft an du« erwlihnte
Rundschreiben des ungarischen Schatzmeisters folgende
Bemerkung:

«Jetzt endlich beginnen wir an die finanzielle C o n -
s o l i d i e r u n g des ungarischen Staates zu glauben.

Feuil leton.

Ver falsche Crbe.
slomnn von Eduard Wagner .

(Fortsetzung.)

i c k l » , ^ lind heute gerade drei Wochen, Ueber Onkel,
solle" c ^ " " ° ««schaben, daß er zurückkommen
w n l ^ " 6l la nachdenkend. ..Wie sonderbar, daß wir
^ e n s^ ? ? " ^ " ^ e n - Sollte ihm etwa« wider-

5 » » « ^ « i t «wem 3«ucherschlage war der sehnsüchtige
^ < « " " ^ l r Harry's Gesicht verschwunden, als er
b°«,n " , s ° l " " S'hne« nennen hörte. Bei dem Ge«
Y m an seinen Sohn, den er liebte und auf den er
Wünsch"' " "saß " sich und seine selbstsüchtigen

6lla " ^ ü ! ^ ° ' * Schwelgen hat mich ebenfalls beunruhigt,
Vrlt'f ^ " " ° , " " c « ; " ° b " e« ist möglich, daß mein
l>" i la .^ . ^ ' " " k 8 ocmacht, oder daß mein Sohn eine
«l«, ? ! ^ A " Inseln besuchte und deshalb den Vricf
< n d « « ! !"a erhallen hat. Vielleicht bekomme ich heut

w " ° l - Ich habe »e«p nach der
« U A l er muß bald wleder hier sein."

i°»t« 'da? H ^ Guido fchon auf der Helmrelfe,"
"«« dlel.r « ? ? ' "Grubst du, Onkel, daß du ihn
»lrst?.. lunsjHhrlgen Abwesenheit wiedererkennen

" D b ich ihn wiedererkennen »crbe, E l la?" fragte

der Baron lächelnd. „Meinst du, dc>ß fünf Jahre ihn
fo verllndert haben könnten, daß sein Bater ihn nicht
mehr kennen sollte?"

„Elnc gewöhnliche Periode von fünf Jahren aller.
dingS nicht, aber gerade diefe Jahre, welche gleichsam
die Vrücke bilden von der Kindheit zum ManncSalter,"
wendete Ella ein „E r ging als Knabe fort und kommt
als Mann wieder. Guido schrieb auch vor langer Ie i t .
wie du weißt, daß eine schlimme Krankheit ihn sehr
verändert hätte; und er hat gereist, gelernt und
gebacht."

„DaS alleS ist wahr, Ella. Ich bin auch vor-
bereitet, daS «eußere melneS Sohnes verändert zu finden,
aber ich bin überzeugt, daß er dasselbe treue Hcrz, die-
selbe edle Seele, denselben wahren. auf l icht iM Cha-
r«lter zurückbringen wird. Dies geht aus feinen Griefen
hervor."

Das Mädchen errölhclc leicht und faule kise:
„ Ich bin neugierig, was cr von mir denken w i rd ! "
„E r wird denken, daß du das schönste, lieben?,

würdigste, edelste —" S i r Hany cifchrat selbst übcr
die Begeisterung, mit welcher diese Worte ihm w t .
schlüpften, weshalb er sich Plötzlich unltllnach. „Meine
kleine El la," fnhr er ruhiger forl, „weißt du. warum
ich mcincn Gotm von mir und nach cine» deutscht«
Universität schickte? Warum ich ihm in diesen fünf
Jahren nicht erlaubte, heim zu kommen und warum ich
mich selbst seincr lieben Gefcllfchafl beraubt habe?"

„ Ich — nein, ich wciß cs nicht."
„Kannst du es nicht errathen, meine kleine El la?"

fragte S i r Harry « i t anschcinlnd Merlichei Zärtlich-

keil. „ Ich dachte mir, daß ein Knabe und ein Mäd -
chen, welche zusammen wic Geschwister aufwachsen, ge-
neigt sein könnten, sich lebenslänglich als Geschwister
zu bcllllchtcn; und ich wünschte nicht, daß du auf
Guido nur wie auf einer, Vrude, sehen möchtest, noch
daß Guido in dir nur eine Schwester finden sollte.
Kannst du nun errathen, Ella. warum ich weinen Sohn
fortschickte?"

Die Rülhc auf Ella'S Wangen wurde starker; fie
bebte leise unter S i r Harry's Liebkosungen, antwortete
aber nicht.

«Von dem Augenblicke an, als ich dich, eine kleine
Waise, in mein HauS nahm," fuhr der Garonet mit
einiger Anstrengung forl , „war mein Wunsch, dich einft
meine — Tochtcr nennen zn tonnen. Ich werde dich
nicht gegen deinen Willen zu einer Heirat brüngsn, son-
dern eS ist nur eben mein Wunsch, daß du die Gattin
meines Sohnes werden möchtest. Ich weiß, doß er
manchem unsere, jungen Herren überlegen ist und denke,
daß er dir gefallen wird, ebenfo wie ich ttberzeual bin,
daß cr entzückt sein wird von meiner unschuldigen, lie-
benswürdigen Mündel. Ich wisdcrhole e«, Ella, daß
ich um teinrn Preis elnen Druck auf dich auSnben, ja
nlchl einmal nne Heirat zulassen würde, wenn du ihn
nicht liebst; aber wenn ihr euch gegenseitig liebt und
ich die Gewißheit habe, dich nie au« weinen» Hause
scheiden zu sehen, würde ich glücklich sein."

Der kleine Kopf an feine Kniee senkte sich noch
tiefer. ES entstand eine Paujc, während welcher der
Varonct sciuc Gefühle mederzulumpjeu bemüh« wa,-
dam, flüsterte Ella mit sanfter, bebender Vtchune: ^
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Dem Lande hat es niemals so sehr an Hilfsquellen ge-
fehlt wie selnen Gewohnern an gutem Willen. Da«
Steuerzahlen war bisher nicht Mode in Ungarn. Bösc
Angewöhnung hat da viel verschuldet.

I n den Zeiten der Reaction galt die Steueroerweigerung
als eine Tugend, und da diese Tugend leine Opfer kostete,
wurde sie ziemlich allgemein geübt. Die Zeiten haben sich zwar
seither geändert, aber die Lust zum Stcuerzahlen ist bei
unsern Nachbarn bisher noch immer nicht erwacht. Un»
gärn gibt das merkwürdige Beispiel eines Bandes, das
vom edelsten Patriotismus erfüllt ist, dessen Bevölkerung
alles fürs Vaterland zu opfern bereit ist, bis an — die
p f l i c h t g e m ä ß e S t c u c r .

Gerade die Reichsten, die Magnaten, gehen hierin
mit den ärgsten Beispielen voran. Unter diesem Um-
stand« zeugt es von gesunder Einsicht, daß Minister
S z e l l die Courage besitzt, seine Compatrioten an die
Pflicht, Steuern zu zahlen, zu gemahnen."

Concursordnung fiir Deutschland.
Dem nächsten deutschen Re i chs tage wird

die neue Concursordnung vorgelegt werden.
Die Bearbeitung dieser Rcchtsmatcric datiert schon

von lange und letztere findet günstige und ungünstige
Umstände vor. Zu den ersteren ist vor allem zu rechnen,
daß auf dem Gebiete des Handelsrechtes für das deutsche
Reich bereits eine Rechtscinheit gewonnen; zu den letzteren,
dah das Prioatrecht in Deutschland zur Zeit noch weit
entfernt von einer Einheit ist. WaS nun die Bearbei-
tung der verschiedenen Entwürfe betrifft, so beschloß schon
der Vundesrath des ehemaligen norddeutschen Bundes
in seiner Sitzung vom 21. Februar 1870, den Bundes-
kanzler zu ersuchen, den Entwurf einer einheitlichen Con-
cursordnung für den norddeutschen Bund ausarbeiten
zu lassen.

I n Ausführung des Beschlusses wurde an den
preußischen Iuftizminister das Ersuchen gerichtet, die
Ausarbeitung zu veranlassen. Nachdem der infolge
dessen hergestellte Entwurf einer ..deutschen Gemeinschuld«
Ordnung" nebst Motiven und einem Bunde Anlagen
von dem Reichskanzler im November 187A den Bundes-
regierungen mitgetheilt-und gleichzeitig durch den Buch-
handel veröffentlicht worden war, beschloß der Bundes-
rath in der Sitzung vom 21. Dezember 1873, daß der«
selbe der Prüfung einer aus acht angesehenen Juristen
und drei angesehenen Vertretern des Handelsstandes be-
stehenden Commission unterzogen werden sollte.

Die Commission trat demzufolge an» Ni. März 1874
in Berlin zusammen. Sie hielt in der Zeit vom Itttcn
März bis zum 31. Ju l i 1874 73 Sitzunqcn ab, in
welchen dcr Entwurf eines Einfi'chrnllgögcsctzcs in drei
Lesungen durchbcrathcn wurde. Bci dcn Berathungen
hat dic Commission die von Behörden und cinzclncn
Personen eingegangenen Gutachten so wic die in dcr perio-
dischen Presse und in der Literatur erschienenen Kritiken
des ersten Entwurfes in Erwägung gezogen. Die An
lagc und die Grundzüqc dieses Entwurfes sind aufrecht
geblieben. I n dcn Einzelnhciten aber hat derselbe sowol
inbctreff dcr Anordnung und dcr Fassung, als auch in
prinzipieller Hinsicht zahlrcichc Acndcrungcn erfahren.

Ueber die Schlacht vei Vitoria
bringt der Correspondent der „Kreuzzeitung" aus San
Sebastian unterm 10. d. folgendcn Bericht.

„ D o r r c g a r a y ist vor der feindlichen Uebermacht
gewichen. Nach der Vereinigung der Generale Iovellar

und Martinez Campos bei Cantavieja und dem voraus«
gegangenen Gefecht in dem Defil6 von Morello hielt
Dorrcgaray es für angemessen, mit dem Gros seiner
Truppen unter Deckung von 4 Bataillonen und 200
Reitern sich nordwärts zurückzuziehen. Nur eine in dcr
Nähe Cantaoieja'S sich befindende Höhe, die nur von einer
Seite zugänglich war, blieb besetzt, jedoch wurden diese
Mannschaften mit sammt ihren Offizieren und der Junta
von Iovellar zu Gefangenen gemacht. Dorregaray lag
nun vor allem daran, den Ebro so schnell wie möglich
zu überschreiten, um im schlimmsten Falle die Verbin-
dung mit Novarra herstellen zu können. So marschierte
er in einem Marsch, der in der Kriegsgeschichte der
Gegenwart wol einzig dasteh,, bis Barbastro, er legte
mit nur zweieinhalbstündiger Ruhe nicht weniger als
70 Kilometer in einer Tour zurück.

DaS Gros der Truppen belief sich auf 14 Ba-
taillone, deren numerische Stärke jetzt natürlich sehr ver-
schieden ist. Ein großer Theil seiner Leute blieb er«
mattet zurück, ein anderer benutzte die günstige Gelegen«
heit, um die Flinte ins Korn zu werfen. Der übrig-
gebliebene Rest wird demnach wol nur noch die Trum«
mer der vormaligen Cemrumsarmee repräsentieren.

Für die Regier>mgSlruppcn ist der Erfolg groß;
nicht nur wegen des Vordringens überhaupt, fondern
weil der strategisch nothwendig gewordene Rückzug Dorre-
garay's die Provinzen südlich des Ebro gegenüber ein
völliges Aufgeben seitens der Carlisle« bedeutet. Hier
hat demnach die Macht Karl dcS Siebenten aufgehört
und die Regierung wird voraussichtlich das ihrige thun,
um sich diesen Theil Spaniens zu erhalten. Dorregaray
überschritt die Bahn von Huessa nach Lerida zwischen
den Stationen Tardicnt^, und Selgna, und allem An-
schein nach will cr Sco de Urgcl zu erreichen suchen,
um sich dort wieder möglichst zu reorganisieren und zur
Wiederaufnahme des Kampfes vorzubereiten. Nach den
letzten Nachrichten allerdings sind ihm die Generale
Weyler, Delaltrc und Moreno scharf gefolgt und die
Avantgarde unter dem Brigadier Golfin ist so nahe
aufgerückt, daß man erwarten kann, Dorregaray werde
sich bei Galtonll, wo er an der Vistüre des Guara-Wal-
des sein Lager aufgeschlagen hat, zu cincm neuen Kampf
stellen müssen. Es wäre vielleicht noch daS beste, was
er thun könnte, denn Iovellar und Martinez Campos
können mit dem Gros in einigen Tagen erst anlangen,
letzterer geht sogar nach Catalonicn zurück und scheidet
damit aus dem Verbände der Iovellar'schen Truppen
wieder aus.

Dorregaray hätte es demnach nur mit einem ge»
ringen Detachement 'er feindlichen Armee zu thun, und
sollte ihn dieses dennoch überwinden, jo würde e« wol
kaum stark qemls, sein, dem geschlagenen Feinde die
RilckzugSlinic zu versperren, wenn es sich eben selbst nicht
der Gefahr aussetzen will, von dem Corps Iovcllars
abgeschnitten zu werden. Quesada hat den beabsichtigten
Abmarsch nicht ausgeführt, da cr wol für die Sicher-
heit Vitoria's und Miranda dc Ebro fürchtete. Er sah
sich sogar veranlaßt, bei Zumelzu. einem kleinen Orte
südlich von Vitorin, dic Carlisle» noch anzugreifen, um
die nöthigsten LcbenSmitlcl nach Vitoria zu beschaffen.
M i t 42 Bataillonen, deren 'iO seinem Corps angehören,
während 12 vom drillen Corps des Generals Loma ent-
nommen sind, rückte er vor, und es gelang ihm sogar,
eine Verbindung mit Vitoria herznsleUen, die jedoch dem
Anschein nach leinen Bestand haben dürfte. Denn nicht
einmal aus Zmnelzn tonnten die Carlisten vertrieben
werden, vielmehr drängten dicse durch mehrfache Bajo
nettangriffe die feindliche Infanterie zurück und machten

zahlreiche Gefangene. Dieses Vorspiel des großen hltl l
bevorstehenden Kampfes ist hinreichend blutig gewesen
und hat namentlich die zwölf Bataillone des dritten A<
meecorps arg decliniert, während dic Verluste der Cal<
listen im ganzen geringer waren.

Der General Loma steht nach wie vor in stlne"
alten Positionen, ohne Mogrovcjo und Carasa zu bela<
stigen, welche im Besitz der EncartacioneS Santandtt
und Burgos bedrohen. Es wird vor der Hand wol «W
in der Absicht der Generale Mogrovcjo und Carasa lit'
gen, gegen Koma offensiv vorzugchen, vielmehr wird w»"
ihn durch Verharren in der Defensive zur Beobacht«"!»
zwingen. So wären die Truppen desselben unler alle"
Umständen verhindert, den General Quesada bei M
randa zu verstärken. Früher oder später wird lctMll ^
aber unbedingt einer Verstärkung bedürfen und vielM '
gar in Ermanglung anderer Hilfsquellen gezwungen ^
fein, Loma heranzuziehen. Dann hätte Mogrovcjo seine''
Zweck erreicht, seinem Vormarsch gegen Westen «Mj
Santandar und Gurgos stünde nichts mehr im V W ;
und je nach dem Erfolge seines Einfalles in jene P"'
vinzen würden sich die Dispositionen Queseda's zu ri<'
ten haben.

Politische Uebersicht.
Uaibach, 20. Juli.

Die Verttetcr der ungar ischen Regicrung habe"'
wie oer „Pester Lloyd" meldet, die Vorschläge "»l
österseichischen Ministeriums, welche sich auf die M"'
derung der Z o l l t a r i f e beziehen, respective be! dl"
ehestens zu erneuernden Zollvertrügen mit dcn oerscĥ
dcnen Ländern Europa'S österrcichischelseits als «M
gebend und bei dcn hinauf abzielenden Verhandlung
als Richtschnur betrachtet werden sollen, entgegcngene^
men. I m Schoße der ungarischen Regierung wcr^ '
c,!esc Vorschläge nun eingehend studiert und all j ^
Daten gesammelt, welche zur Begründung der Geg^ .
antrage Ungarns benüthlgt werden. Dcr ungarische H ^ ^
dels» und dcr Finanzminister kommen in einigen Tastl"
wieder nach Wien, um die Verhandlungen fortzusth^

Die erste Session deS e l saß - lo l h l in ai scht"
LanbcSauSschusscS wurde nach Beendigung der Arbeite"
am l<1. d. M . im Namen dct« deutschen .ttais^
durch dcn Obcrpräsidentcn geschlossen.

M i t annähernder Bestimmtheit ist folgendes s"'
sultat der A b g e o r d n e t e n w a h l e n in Baiern i"
erwarten: I n Oberbaiern fünf liberale und 22 Ultt«' .
montane; in Niederbaicrn 1'.) Ultramontane; in dtl-
Pfalz 20 Aberale; in d« Oberpfalz und «eaenSb^/
drei Liberale und 1!! Ultramontane; in OberfralM
14 Liberale und drei Ultramontane; in Mlttelfranle^
19 Liberale; in Unlcrfranlcn sieben Liberale und ^
Ultramontane; in Schwaben neun Liberale und ^ "
Ultramontane; zusammen 77 Liberale nnd 7i» U l ^
montane. — An unterrichteter Stelle wird berechnet, ^
bcide Parteien in gleicher oder doch nahezu gl t l^
Stärke in die Kammer kommen werden. ,

Die Commission zur Prüfung des Antrages «"'
Vertagung der N a t i o n a l v e r s a m m l u n g in 2 5 ^
f a i l l e s besteht aus i> Mitgliedern, die dem Antrag
günstig und aus l>. die gegen denselben sind. 5 M
glaubt, die Nationalversammlung werde in Uebere'«'
stlmmung mit den Anschauungen der Negierung dt"
Wicdcrzusammentritt der Nationalversammlung für de"
Anfang November festsetzen, um dcn Schein zu verB''
den, als wolle dieselbe der Auflösungsfrage vorgreife"'

„Ich hoffe, nie von dir scheiden zu müssen, lieber
Onkel. Ich liebe Guido bereits, und wenn er mich
liebt — du weißt, waS ich meine."

Sir Harry wußte eS; aber ungeachtet der Freude,
welche dieses Bekenntnis seinem selbstlosen Herzen machte,
flog doch «in leiser Schatten von schmerzlicher Empfin-
dung über sein Gesicht, und sein Herz stand einen
Augenblick still vor Beklommenheit. Jetzt wußte er erst,
Wie sehr er sie liebte. Die Leidenschaft, welche bisher in
seinem Innern geschlummert, drohte bei den unbefan-
genen Worten Ella'S, die sein Herz tiefer verwundeten,
als ein Dolch gethan haben könnte, mit aller Macht
hervorzubrechen. Aber er drückte seine Gefühle gewalt«
sam nieder, und ein Lächeln umspielte seine bleichen
Lippen, als er sagte:

„Guido braucht dich nur zu sehen und er wird,
er muß dich lieben! Er kennt meine Wünsche und er
weiß, daß ich ihn zurückrief, damit er dich zu gewinnen
suche."

Das Mädchen zitterte und ein süßes, glückliches
Lächeln umschwebte ihren Mund, als sie zu S i r Harry
schüchtern aufblickte.

„Onkel." sagte sie naiv, „nun kann ich dir jagen,
was ich bisher selbst kaum zu denken wagte. Ich habe
im Sullen dieselben Wünsche «ehabt. wie du ; und ich
w«lh. daß ich Guido lieben werde. Jeder erzählt so viel
Gute« und Rühmliches von ihm, daß cr mein Ideal
geworden ift."

Noch ehe Sir Harry antworten tonnte, wurde an
die Thür geklopft, und gleich darauf trat ein Diener
herein, auf einem Präsentierteller einen Brief tragend.

Der Baronet nahm den Brief und entließ den
Diener.

„Er ist von Guido!" rief er freudig; „und trägt
den Poststempel Marseille. Er ist also auf dem Heim«
wege."

Cr üsfnete das Couvert und überflog hastig den
Inhalt des Briefes.

„Mein Brief ist liegen geblieben," sagte S i r Harry
während des Lesens. „Er hat ein Abenteuer gehabt —
ein großes Unglück, welches für ihn hättc gefährlich
werden können. Er hat Schiffbrnch gelitten an der sici-
lianischcn Küste. Sein Freund, Ferdinand Brander,
welcher in Baden mit Guido bei dessen Abenteuer zu«
sammentraf und seitdem in seiner Gesellschaft geblieben
ist, hat eine Verletzung bekommen, welche ihn zu einem
Irrsinnigen gemacht hat. Armer Bursche! Wie schreck«
lich l O, wenn das Unglück unseren Guido getroffen
hätte!"

Ella schauderte.
„Es war eine Fügung der Vorsehung, daß Guido

so glücklich davon gekommen ist!" rief S i r Harry auf-
geregt. „Er schreibt, daß er krank und voller Wunden
und Quetschungen ist, und daß er sich kaum noch ähn-
lich sieht. Ich kann das wol begreifen. I n einer Woche
wird er hier sein. Das ist der Inhalt des Briefes,
Ella. Hier, lies ihn selbst."

Ella nahm den Brief und las ihn laut vor, und
ihre Thränen sielen dabei auf daS Papier. Als sie zu
Ende war, drückte sie, da der Baronet anscheinend nicht
nach ihr sah, das Billet leise an ihre Lippen. S i r Harry
hatte aber dennoch die Bewegung gesehen; er hatte sich
jedoch vollkommen beherrscht und seine Gedanken waren

mit dem Brief feines Sohnes und dem darin geOl"
dertcn Unglück beschäftigt.

„Er mag vielleicht fchon morgen kommen," M "
Ella. strahlend vor Freude. „Jedenfalls aber wird "
in dieser Woche kommen!"

Eine liebliche Zärtlichkeit verklärte des jungen M '
chcns Gesicht. Er kam heim, der Held ihrer Trau""'
das Ideal ihres Herzens! Welch' ein Glück stand '^
bevor!

Der Baronet sah und beantwortete ihre F""^
mit einem ungekünstelten Lächeln. Scine eigenen verg^
lichen Wünsche und Träume verdrängend, beschloß ^
nur für daS Glück seiner Kinder zu streben und zufl^
dcn von dem Schatten seinrs eigenen einsamen Lebe""
auf den Sonnenschein ihrer Glückseligkeit zu sehen. ..

„ Ja . Guido wird noch in dieser Woche komme"',
sagte er. „W i r müssln seine Ankunft zu einem fre^'j
gen Ereignis machen. Er ist ja vom Tode geretA
Ist es nicht, als ob er aus dem Grabe zu uns zur""
kehrte?"

„Ja , ja, lieber Onkel. Und dieser arme FeH
nand Brander, ein unheilbarer Irrsinniger — """«
ein schreckliches Wort!" und dabei schauderte Ella, H
nun allein unter fremden Menschen in einem fren»",,
Lande! Natürlich konnte Guido ihn nicht mit b M
bringen; aber er thut mir in der Seele leid, der a A '
junge Mann, so gut und edel — ja, so mußte er l ^
denn er rettete Guido, und dieser liebte ihn, wie er "'«
schrieb. O, Onkel, wie, wenn es Guido gewesen w»"

Ihre Äugen füllten sich wirdcr mit Thränen ^
Freude über das vermeintliche glückliche Entrinnen w"
do's aus der so nahen Gefahr. .
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/ , - ^ n l g O s k a r von S c h w e d e n fand ln P e -
er« b « r g und Moskau eine sehr sympathische Auf<

,?? ' / Der ..Rcgicrungsanzciacr" ist des NühnlcnS l'vll
«l,tlne innere und äußere Politik und beglückwünsch!

i>!r ^"""«lich deshalb, weil cr, von der Unhaltbarlcil
s" vosfnungen der Scandinavisten überzeugt, Deutsch-
"no gegenüber aus der Nolle der Gleichgiltialeit und
"«erve herausgetreten sei. Das neunzehnte Iahrhun.
" l je» i,n großen und ganzen ein Zeitalter der Vcr-

> ° « g , und König Oskar folge diesem Zuge. Auch
nttre Blatter lrinnern daran, daß dieser Besuch des
andinavlschen Herrschers in erster Pinie als ein Bei.
" l zu den Bestrebungen des Drei Kaiser.Bundniffes

zu betrachten sei.
sz Die „Politica" zeigt an, daß die Car l i s l e» , zwl.
'A " Barcelona und Saragossa einen Eisenbahnzug an»
X "c ""^ ^ Reisende zurückgehalten haben, für
Mtk ^ ^'" beträchtliches Lüsegeld verlangen. Die Car-
llesü! . ""^ ^ ^ ^ " ^ Tratzein eine Ballnie auf-
«'uyrl und feuern auf die Stadt, ohne jedoch dieselbe
o^ t l chen . Die Behörden von Fuentarabia haben
^ ^ a r l i s t c n ausgewiesen.

Hagesneuigkeiten.
Orute in Nntzland.

Ül>, ? ^ "Presse empfängt aus Petersburg unterm 12. d.
ltt» z, Ernte.Uussichlen in Rußland nachstchende Cor.

der ^ ' ^ ^ neuesten officiellen Berichte über den Stand
^'>eldfrüchtt in den verschiedenen Theilen Ruhlands
^m m ^ allgemeinen folgende wesentliche Daten:
^ - "orde.n pnd 9iordosten ist der Stand der Saaten
^ M e r , ein sehr guter namentlich in Perm, Wjalla,
^lan. Wologba und Nischni - Nowgorod. Desgleichen
L llut im allgemeinen sind die Ernte<Aussichten in
^ a l r u ß l a n d , namentlich in Kostrema, IaroSlaw,
^ n n l r , Twer, Tu la ; nur lhellweise gut, beziehungs.
y">k auch befriedigend sind sie in Njasan, (Vensa, Orel,
tick» Tambor, Poltawa und Charkow. Die Nach'
dlae ü ""^ ^kn westlichen Provinzen lauten sehr befrie-
dn, ^ . Namentlich gut sind die Ernte-AuSsichten in
^ "stseelilndern, wie die Berichte aus Riga, Ncoal,
M ^ melden, dann in Pskow, Nowgorod, Grodno,

gut, zum Theile schlecht
südiisli^ Smolensk, Wilno und Mohilcw. I n dem
nicht ^ ^cbiete, wo man nach den letzten Berichten
srüchte? ^ " 9 e war, hat sich der Stand der Feld.
Samara ^""s gebessert, namentlich in Ufa, Orenburg,
S»ia,c»s, nl> Simborsl; "enigcr befriedigend ist der
laulcll I ? ^" Saratow geblieben. Nui< dein Süden
bit lcll, ^ ^^ neuesten Nachrichten gleich trostlos »l«
two. ' ^^^ ^""" ' " " " ^ch " " " slhl», definitiv ans
^' " allgemeinen Miswachs gefaßt machen. Blos tn
,"M» Bezirken des licwer Gouvernements kann man
'"c wenn auch weniger als mittelmäßige Ernte erwitth

.t"! desgleichen in Tschernigow, Woronesch und Char-
^- Zumeist ganz zugrunde gegangen sind die Saaten

"M> damit die Hoffnung auf die Ernte in Iekatcrino»
'"w. Shltomir, icainenec, Podolsk, sowie in PodoUm
^ ^ a u p t . vann w Chcrfon'fchrn in dem Gebiete von
h . °M und Bessarabien, wo an einigen Orten bereits
<>. vungersnolh ausgebrochen sein soll. Wie man aus
A , ? / " ? " " de l , sollen auch Heuschrecken in großer
hei». ? ^" '^ bem Kaulasus) den unglücklichen Süden
das ? ' " ^ haben. Aus Cherson speciell schreibt man,
wo n/ I . Ut dieses Gouvernements eine sehr kritische.
Handel s ̂ " ^ aussichtslose geworden ist. Der Gctrcide-

lst demgemäß im Süden ohne alle Bewegung;

ben ^ « " " "^ " ^ ^ " lasen der Baronet und Ella
tmw s ' ' ^ sprachen ihre Frcudc aus über die Ret-
dem lu.s heckten in ihrer Erinnerung Uneftoten aus
und 3 '^ben Guido's; sie sprachen darüber, ob Zeit
Stel.^. ^ ^ die Sonne des Südens und die scharfe
del«n7.. °b ^ " l l e n . Studieren und Reisen ihn sehr
d"K sj, . ^ " b " würden. Sie sagten sich wiederhott,
Ü"dtr «'"übten, ihn in seiner äußeren Erscheinung ver-
llatte i . ! ' ^ " ' " ^ °ber in seinem Eharalter. Er
Erwas!." " ^ ° " ^ lzchn Jahren zu den höchsten
Erwa " <"" berechtigt und sein Vater hoffte, daß jene

""«Zungen erfüllt worden waren.
^ u < t ^ ° « ^ " b " n d ' faßen beide zusammen, bis die vor-
W sei«„ " " ! ! ^ " ' " ""fbruch l'«'l)igte. S i r Harrl)
êse ?«" . ^ , ^ ben gebräuchlichen Nachlkuß, und

l"U Ne i. .7 ' ^ 1 Zimmer zurück. Stundenlang
"iidch nb"s. ^ ^ " ^ " ' . WM° wachend, ve.funlen in
" "u ..° < 5 ^ " " " ' " ! ^ " « sie endlich einschlief, war
^ 8 t ° n / Fortsetzung ihrer Träume von Guido Har-

"Nd c u ? ' ^ ° ? ?'"U "°H lange in dc» Bibliothek auf
leine plötzlich so mächtig erwachte Lieb!

H ^ < " ^ ' "picken und denkend an
ihm d l ' ! l 7 ^ " " d e n Sohn. Unwillkürlich drängte sich

Tohn?« ^ ^ " Freude über die Heimkehr feines
'läßlich ^ " " ? ^ sich ein dunkler Schatten, ihm uner.
"'h«nden u ,he t t " " " " " ^ " " "e Vorahnung eines

(Fortsetzung folgt.)

die Odessaer Gpeculanten warte« auf Steigerung der
Preife infolge des Miswachscs und ihre vager füllen
sich immer mehr au. Em einziger von ihnen, die Firma
M,. l,nt mehr als 60,(XX) Tjchttwtlt am ttagcr liegen."

(Vom Allerhöchsten H ° s r.» Se. lmftrliche
Hoheit dcr Herr Hrzhcrzog itroupriuz Ä » d o ! f w i rd , wie da»

„ N , Frdl i l t ," n,lS verlllßllchcr Quell? ^sNH Mssnst, dem

Gcbunslagc S>. Mojeftil l dc« ilaiser«!, ziü ,!majol ava».

cicren. ««vher w»d Sc. t, »nd l. Hoheit noch cinc Prüjung im

bruckcl Lag,r alilrge,,. W « man demselben Vlatte je ,n« mit-

lh tw , wi ld ba« n?gc,lwärli^ l'aclllitc Hußarr« Ncgimcnt (HaNll)

S r . l, Hohcil d?li, Kronpiin^ei, verliehe,, wndcn u îb in Zulu»;/»

den Naulcii Klouprinz Rudolf^Hnßarru führcn

- ( A I l r r t ) öchstr s p e n d e . ) Da» „Präger «l,sndb,»tt"

vcrvfienllichl eine weitere -prnbc von 80,0U0 Gulden fllr bie

vou weiland S l . Ntajeftal bcm Kaiser F e r d i n a n d un l l iß i l h ;

<rn Präger HnmaiiiiälSuliflalten.

- (R i u d l r p c f t . ) »«ach einem i u Graz rmgehw'zlM

Tclegrnmme on tl jnigl. troal. ^a«de««lsgier««g in Ngrmn ist die

Rinderpest iu Ma l ta , keutzl i Vicegejpaujchajl, Hu«gebi«ch«u. c8

'werden daher alle im 8 2 del« RindnpestgfjrhrS mim 29. I n n i

1868 benannten Provenienzen cms b,m lieuhcr Lomitate vom

Vcrlehrc ausgeschlossen.

- (V > c h p <issc,j I n Nuqcl, genhcit der Viehpässe h<i< der

ungarische Minister fi lr Äsli-l-bau, Gewerbe «nft Handel folgende

Circularoerordnnng an sämmtliche IuriSdictionen erlassen: , ,D»

der G . N . X X . : 1874 verordnet, baß Niehpilsse s»wol f l ir einr

zelnc Rinder, als anch silr ganze Heerd.n ausgsstell« werden sön«

um, im Ginne des von den Stempeln und Gcbllhrcn handeln«

den G..N. X X V . : l875 ans einem Virhpaß nur ein Stücl Nmd

verzeichnet seln darf, so iN bei mehreren Iurisdict ianen em Zwei«

lel barllber ausgelauchl, wie diese zwei einander wrdersprechenden

Veftlmmnngen anzuwenden seien. Um nNc» Zwerssln imd Ver-»

lvirrmigen vc'lzubl»^,n, wllnschc ich dir Inr iSdict ion daraus auf"

merlsam zu mache», dasi es ein allgemein anerlanntcr Mrchts«

giundsal,' ist, dasl das spätere Gesetz da« stllhere anshebt, he«

zlel)unn<<w<,sc modisicierl. woran« von selbst solczt, daß seil Er-

Hebung d»« lchlerwithnle» Gesehc« zur Äcchtslrasl die Viedpilssc

nur für cillzeluc VtUllc Vieh ausgestellt werden dilrfen."

- ( W e i n e r n t e l n l l n g a l n ) Wie die „ ^ r m M a r ö r

Zeitung" meldet, verspricht im banale dir Weinernle ein ganz

auhelgewöhnlich rcichc» Lllräguil». Ans Wcrlchch uud Wriß

tirchc» laute» die Vcrichtc ganz vlsondcli« giliistig. Die EN'^c

slud von Traudcu sürullich Überlade« und die Bee,r„ havrn rluc

im Verhältnisse zur InhreSzeit srhi voigeschrillcne Entwicklung

erlangt. Allem Anscheine nach dllrslc auch die Quali tät bc« heu-

rigen Weines nichts zn wünschen ilbrigell lassen.

— ( K r a » l e n s t a u d i n V e r l i n ) Wie die ^Vossischc

Ztg . " melde«, sind in Verl iu i l l der am A I u U veendetrn Woche

an Diarrhöe und Brechdurchfall 1l<>8 Prrsonrl, gestorbr»,

— ( D i e H e l> » l> st dr » „ S ch i l l e r," ) D i r Tauchn -

Operationen z»r Hebung der Varsracht des „Schil ler," die des

stlttmischen Welters wegen «der nnen Moual l»„st ausurseht

worden waren, wurden vor einigen Tagm wieder aufssennnmen.

Dic Taucher fanden daS Wracl uoch ziemlich in der gleichm

^'agr. Man hofft nach Beseitigung der Trümmer die Metnl l -

sracht zu finde» und zn hebcn. Einstweilen wurden eouqe llei«

nere Nrl i tel, ein Kofser, rm Postbentel u. < »l', znlaql grso>derl.

Locales.
Auszug ans dem Protokolls

ul»cr die

ordentliche Sitzung des l . l . UandeSschulratheS
für K r a i n in Laibach am w . Ju l i 1tt75 unter dem
Porfihe des Herrn l. l. Regierungsrathes Josef Ritter

o. 9 t o t h in Anwesenheit von ll Mitgliedern.
Die seit der letzten Sitzung erledigten Geschäfts-

stücke werden durch den Schriftführer vorgetragen und
es wird deren Erledigung genehmiget.

Auf Grund der von den Directions der hierlün-
digen Mittelschulen und Lehrerbildungsanstalten erstat»
lcten Gutachten über die Theilung des Schuljahres nach
Semestern und über die Regelung der Ferien während
deS Schuljahres werden dem h. Ministerium für Cultus
und Unterricht die dieSfallS beschlossenen Antrüge vor-
gelegt.

Der Bericht über die im Schuljahre 1875 vorge-
nommenen Inspizierungen der l. l . KehrerinnenbildungS»
anstatt in Laibach wird zur Kenntnis genommen und
dem h. Unterrichtsministerium vorgelegt.

Inbctrcff dcr Completierung des Lehrkörpers der
Lehrer- und VchrerinnenbildungSanstall wird dem hohen!
Ministerium für Cultus und Unterricht der Vorschlag
nnterbreitet.

Die Erhebungen über die wider einen Lehrer vor-
gebrachte Oeschwerde werden an den betreffenden l . l .
Bczirlsschulrath zur eigenen Amtshandlung zurück»
geleitet.

Die von einem Lehrer gestellte Anfrage, rücksichtlich
feiner Pensionsberechtigung wird dem l. l. Vczirlsschul-
rathe unter Hinweifung auf die darüber bestehenden ge-
setzlichen Bestimmungen zur Amtshandlung zugeferligt.

Entsprechend dem h. Ministcrialerlasse über die
zur Controlle dcr Thüligleit der f. l. GezirlSschulräthe
und Bezirlsschulinspccloren zu treffenden Verfügungen
wird beschlossen, Nachweisformularien zu entwerfen, die»
selben den l . l . VezirlSschulräthcn zur Ausfüllung dcr
bezüglichen Rubriken einzusenden, welche sodann die auS<
gefüllten Auswelse längstens bl« Ende September eines
jeden Jahres vorzulegen Hütten.

Der Bericht des l. l . Vczirlsschulrathes jür die
Stadt Laibach über den Unlerrichtserfolg an der gewerb-
lichen Vorbereitungsschule wird zur Kenntnis genommo
und es werden den diesen Unterricht besorgenden
Lchrern die betreffenden Remunerationen flüssig ge»
macht.

Die Anzeige betreffend die Einführung des Unter-
richtes in dm weiblichen Handarbeite« an der Volks-
schule in Moräutsch wirb zur Kenntnis genommen unö
der Lehrerin eine entsprechende Remuneration be-
williget.

Mehrcrc Remuneralionsgesuche werden erledigt.

Vommer-Liederiafel.
Die Pcoductionen des MänncrchoreS der philhar»

monischcn Gesellschaft geboren nach den bisheriaen Er-
fahrungen zu den angenehmsten, beliebtesten, populürften

lund animiertesten Unterhaltungen in Laibach. Der ge-
strige Übend erbrachte den neuerlichen Beweis. Die muftl-
frcundlichc Bevölkerung unserer Landeehauptsladl konnte
den Tag, an welchem die bereits wieberholt annoncierte,
jedoch aus triftigen und träufelnden Ursachen mehrmal«
vertagte L i e d e r t a f e l wirklich in Scene gefetzt wird,
nicht erwarten; mit Ungeduld sehnten sich Jung und Alt
nach dem herrliche (Henüsse in Aussicht stellenden Abend.
Der gestrige schöne Morgen signalisierte endlich den Voll-
zug des heißcrsehnten Sängcrfestes; alle Borbereitungen
wurden wiederholt gerrossen.

Gegen die sechste Abendstunde machte ^usityr p!u-
viu« abermals finstere Miene und drohte, die Freuden
des Abends zu vereiteln; jedoch ungeachtet der sich zei-
genden schwarzen Wollen füllten sich schon um die sie-
bente Abendstunde die mit allen Sängcrdeoifen, mit Fahnen
und AnMm bccoricrten und prachtvoll beleuchteten RÜume
des CasinorestaurationSgerrtens, Jupiters »nttitz erhei-
terte sich beim Anblick der reizenden Damenwelt und
fchlass 5 UHr signalisierte die Musistapelle des Herzog
non Sachsen Meininaen Ins.-Regimentes den Beginn des
sscftabendS mit einem MarfH.

Der M a n n er chor der philharmonischen Gesellschaft
trat nuN unter Leitung des unermüdlich thätigen und
mit feltener Routine den Lactierstock schwingenden Musik«
directors Herrn Anton Nedr. ed in Reih und Glied,
intonierte des „Sünaers Gruß" und führte sein sehr
gewähltes Programm meisterhaft, mit künstlerischer Fein-
heit, Präcision und Asnratefse durch.

M a r s c h n e r s Chor .. Gin Mann, ein Wert" er-
öffnete den Netzen; er wurde krüftlg nnd resolut ge-
sungen.

M a y r b r r g e r s Chor ..Avenbruhe", eine äußerst
angenehme Composition, erzeugte namentlich durch das
vom Herrn M a z t n g e r mil voller Sicherheit und lieb-
lich gesungene Tenorsolo eine mächtig ergreifende
Wirkung.

W o h l g e m u t « Volkslied ..Da« verrenkte Herz"
versetzte die Gesellschaft in heitere Gtimmung.

E n g e l s b e r g « Chor „Die Wunderbrücke" wurde
sehr zart gesungen nnd wieber entzückte uns dn« einge«

! flöchte:« Tenorsolo des Herrn R a z i n g e r .
Die beiden lärntner Vollslieder „Verlassen bin i "

und „Mei Diandle is sauber", von Kos chat, riefen
einen nicht enden wollenden Beifallssturm wach. Veide
sehr nett und lebhaft vorgetragenen Vieder »ußten wieder-
holt werden.

M b h r ingS Hymne ..An die Nacht" muß, was
musikalischen, goldwicflenden Werth betrifft, al« die
schönste Piece bezeichnet werden. Die ludige, erhebende
Composition, das getragene und von Herrn S c h u l z
mit großem Ausdruck gesungene Baritons«!«, die wunder-
hübsche Orchcste'begleitung, dk ergreifenden Stellen des
Chores, machten auf die Zuhörer llnen iibcrwalliaenben
Eindruck.

Die Herren S i a z i n g e r , S c h a f f e r , V c h u l z
und T i l l präsentierten fich in Küken« „Beichte," eine
sehr nett angelegte Piece, als Qnarttttfünger erften
Ranges. Dlcfe reizend schöne Num.ner wurde eben auch
stürmisch zur Wiederholung verlangt.

Schaf f erS Chor. die „Poft", errang twrch bas
meisterhaft gespielte Flügelhorusolo ilytnensen Applaus,
mußte ebenfalls repetiert werden. ^

H o r n s Mlllfchlicd (Ehor mit BlasinftllNmMe»-
bealcitnnu) li schloß den CylluS deS gelungen ausge-
führten GlscmySpsllgrannncS. —

Die R e g i m e n t s . M n s i l l a p e l l f erwarb fich
durch lebhafte Ausführung ihres separaten Progra«wes
und durch lluppcnde Begleitung einiger OefanMUMMem
volles Lob. - ^ . ^ .

Der Abend des 20. Ju l i 1875 wi,d den Musik-
freunden Laibachs m dauernder angenehmer Glinnerung
bleiben.

— l « u « d e r H ° u d t l « l « m » l r . ) Se, Mo j l s t« der

i t a i s e r und Ihre V i a j e M die itailerin V i a « ' « A n n a <je,

ruhten Höchslihren D° , l l silr die !Ulillibeb„s,l«l!N8 au« « l l loh

dr« «dleben« weiland Sr Vlajeftä« de« Kaisers F e r d i n a n d

dnrch den Herrn t. t. Lanbrsprllsidenten V , « i t l , r v. U i d -

m a n n der Handel«» und Oewerbelammtr sllr Krain antidrUclen

zu lassen.
^ l « u« den S c h u l e n . ) D e r ^ s t r i p » i « W „ l d l , , l r-

schen ErziehungöinsNtnte siattgesliiidenen Illhits-Schluhseier wohn-
te» auch die Henen: l. ' tindssprasidenl V, Ri t t« v « l l i b -
m a n u , l. l. LanbeSschuliulplctor P i r l e r und der Herr Viir<
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germeister l. t, Reg..Rath Laschau bei. Die hervorragenden
Leifiun«eu der Zöglinge auf dem Gebiete der Wissenschaft unl
Vlufil im Verlaufe des abgelaufenen Schuljahre« sind geeignet,
den guten Ruf dieses Institute« anfrechl zu erhalten.

— (Dr. R u d o l p h s L e i c h e n b e g ä n g n i s ) fand gestern
abends statt. Dem mit Vlumenlranzen reichlich belegten Barg«
folgten die nilchften Verwandten des Verstorbenen, sämmtlich«
«»gehörige de« Advacatenftandes, Vertretungen sämmtlicher poli«
lischer, Gericht«-, Finanz, Sanitäts» und Schulbehiirdeu unt
Aemter, de« hochw. Domcapitels, des Gemeinderathes und Ma-
gistrates, der lrainischen Sparlasse, de« conftilutionellen Vereines,
des l. l. Ofstzierftande« in Pension und viele Leidtragende au«
allen Gesellschaftskreisen. Das Adoocatencollegium spendete einen
prachtvollen Kranz,.

— ( H o f r a t h K l uns L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Am
19. d. mittag« wurde in Wien der Leichnam des Professors B,
F. K l u n z u Grabe getragen. Der Schriftstellervcrei« „Concordia,"
die Freimaurerloge „Zuluufl" im Namen aller anderen Logen,
der allgemeine österreichische Veamlenverein, sowie die Verwandten
und Freunde des Verblichenen schmückten den Sarg mit Kränzen
Um halt, 12 Uhr wuU>e der Sarg in dem prachtvollen Leichen-
galawagen der Entreprise in die Nnguftinerlirche geführt. Dort
hatten sich die Mtglieder der „Toncordia" mit dem Vorstand-
Stellvertreter Lecher au der Spitze, die Mitglieder der Frei«
mamerlogen, Rcprilsentanten des Veamtenvereins, sowie vielc
»ndere Persiinlichleiten ringefundcn, um der feierlichen Einsegnug
beizuwohnen. Nach beendeter Ceremonie wurde die Leiche auf den
Ctntralsriedhos gcfilhrt und dort beigesetzt.

- — ( F r e s l o ' Gemälde . ) Der hiesige akademische Maler
H«rr W o l f vollendete soeben mit gewohnter Kunstfertigteit an
der Außenseite der hiesigen Florianilirche ein größeres Bild.

— ( E i n t l l h n c r Tour i s t . ) Herr Victor O resche l
ans laibach bestieg am 16. d. in Vegleitung zweier Vergfllhrer
von Htiligenblul aus den Großglockuer. Die Witterung war
äußerst gilnftig, d>e Aussicht herrlich. Der heimatliche Tourist
legt« dies« Vergreife in 19 Stunden zurück

— (P fe rdezuch t . ) Vei der am 19. d . M . von der
landescomnufsion silr Pferdezucht in Kram im Veisein des l. l.
Depotcommandanlen Oberftl. Sch w a r z e l in Selo vollzogenen
Ansmufterung der Hengste wurden dem h. Nckerbauminifterium
als Ausmusterei Sacromosa und Slovene bezeichnet und der
Hengst VAccaneer zur Ausmusterung empfohlen.

— ( D i e b stahl.) Nm 13. d. wurde» dem Gruudbesitzer
vlafiu» Weher in Wilelse, Vezirl Umgebung Laibach. Kleidung«,
stücke im Werthe von 52 fl. durch unbctannte Thäter gestohlen.

— ( E i n e T e l e g r a p h e n f t a t i o n ) mit befchränltem
T«gbknste wurde am 18. d. M. zu Lovrana in Iftrien errichtet.

-> ( V o n der Südbahn.> Nie die ,.N. ft. Presse" er-
fährt, sind aus Paris in Wien gllnftige Nachrichten über den
Verlanj der Unterhandlungen der SUdbahngesellschaft mit der
italienischen Regierung emsstlangt. Die «igmtlichen Verhandlun-
gen beginnen zwar erst im Herbste, aber schon die Thatsache, daß
die italienische Rtgierung sich bereit erllärte, die vor mehreren
Jahren abgebrochenen Unterhandlungen wieder aufzunehmen und
m»d z« diesem Zwecke «inen Vertreter nach Wien zu entsenden,
berechtigt zn der Erwartung, daß die Trennuugsfrage diesmal
nicht «us unUbttwindliche Schwierigkeiten stoßen wird; immer
»«rau«ge<etzt, daß die Nachricht sich bcstiitigt.

( A u « den h e i m a t l i c h e n V U d er n.) I n der Zeit
vom I . bi« 15. Juli l F. sind im Vadeorle T Ü p l i z bei 3tu-
bols«wer«h nachgenannte Kurgäste angekommen, u. z. t. l. Haupt«
mann Ialler, «mt«dieuer Paulitsch, Lehrer Anton Vezel, Lehrer
Jakob Schott, Handelsmann Iallitsch, Zahlamtsossicial August
stoval, sämmtlich aus Laibach; Steuereinnehmer Peterlin und
Steueramtsadjunct Martin Vajul ans Sittich; Handelsmann
Ndolf Austin und Hotelier Emauuel Mehora aus Rudolfswerlh;
Notar Alois Mullay aus Oberlaibach, Pfarrer Simon Zadnit
an« Üades, Realitäteubesitzer Johann Podboj aus Neifniz, Pfar-
rer Johann Schuller auü Obernasfenfuß, Vezirlscommissär N.
Ierman au« Peltau, Realitätenbesiher Sinion Dcbelal au« Laa«;
die Frauen Klar» Paulitsch und Margaretha Durini aus Laibach,
Gertraud Kinzler sammt Tochter auS RndolsSwcrth, Iosefa <tais
und Maria Greiser aus St. Veit. Maria Zadnil au« Hades,
Mana Koleschez aus St. Margarethen und Maria Stamps! an«
Trieft, 43 Militär» und 62 der bäuerlichen Bevölkerung an«e<
hllnge Personen.

— ( D i e „ K r a i n e r B i e n e " ) bringt in ihrer heurigen
?. Nnmmer nachbezeichnete Artikel: 1. «Ueber zwei ueue Bienen.

nährpftanzen" (llslltVzu, pa^ulilo!!.'» nnd tgnzcoliloü«); 2. llber
„Taube und abortive Vieneneier"; 3. „Zur Kur drohnenbriitiger
Vüller"; 4. „Heilung der Faulbrut"; 5. „Das Wachs" (Bestand,
theile und Herstellung. Sortierung und Aufbewahrung); 6. „Die
Bienen als Wetterpropheten"; weiter 7. ein humoristische« Gedicht;
8. Programm über die internationale Gartenbau-ÄuSstellung in
Krain; schließlich 9. Verein«nachrichten au« Steicrmarl.

Oeffentlicher Dank.
Anläßlich des im GafthauSgarten des Herrn Georg Nuer

zum Besten des Kranlen-Unterstützungs- und VersorgungSvereineS
abgehaltenen Vestlegelscheibcns hat Herr G. Aucr auf die zum
vorau« bedungene Lntschiidiguugszahlmig für Benützung und Be«
leuchtung der Bahn im Interesse des Vereines verzichtet.

Die Direction spricht infolge Sihungsbeschlufses vom 16. d.
Herrn G. Auer f l lr diese unneigcnnützige und humane Hand-
lungsweise den besten Dank au« und beuUtzt diesen Anlaß, um
Überhaupt allen Gönnern und Freunden deß genannten Vereine«
für die zahlreiche Betheiligung an jenem Vefischeiben den Dank
auszudrücken.

Die Direction des Orankcn-Rnterftühungs- und Ver-
sorgungsvereines.

Neueste Post.
(Or ig ina l -Te legramm der „Laib. Zei tung." )

N a g u s a . 2tt. Äuti. Es bestätigt sich. daß
ausständische Struerrenitenteu im Umkreise von Ueue-
sinje die Pacisicutiousvorslhla'ge der türkischen N»
gierung zurückwiesen imd jede Steuerzahlung ver-
weigern. Die türkische k'ocalregierung hielt die As°
faire bisher für unerheblich, gleichwol bedeutende
Trupuenabthcilungeu im Anmärsche sind. Insolae
strenger Grcnzbcwachung Oesterreichs. Montenegro s
und Serbiens ist die Gewegung vorderhand lorali-
siert, größere Zusammenstöße fanden nicht statt. Die
Gerichte dalmatiner Blatter sind mit größter Vor-
stcht aufzunehmen.

R o m , 19. Ju l i . Die „Amtliche Zeitung" mel-
det, baß der König für weiland Se. Majestät den Kaiser
Ferdinand eine dreißigtagigc Hoftrauer angeordnet hat.

B o u r g - M a d a m e , 19. Ju l i . Die Carlisten be-
schossen Puyccrda gestern bis 7 Uhr abends, ohne einen
bedeutenderen Schaden zn verursachen. Um 9 Uhr abends
zogen dieselben in aller Eile ab und wurden von der Garni-
son verfolgt.

Telegraphischer Vechselcurs
°om 20. Juli .

Papier-Nente 70 85. — Silber - »ente 74 15» — I860«
Staats-Nnlehen 112 70. — Banl-Aclien 9W «redit-Nctie»
218 —. — i»°nd°» 111-65. Silber !l)1 35», K. l . Münz-Du,
caten 5 25. — Napoleonsd'or ij «N. - 100 Reichsmark 54 80.

W i e n , 20. Juli. 2 ' , Uhr nachmittag«. (Schlußcurse.)
Lredltactien 218—, 1860er Lose 112 70, 1864er l.'ose 135 50.
österreichische Neule iu Papier 70 90, Staatsbahu 281-—. Nord-
bahn 185 50, 20'Fraulrnst«ckc 8 89'/,, ungarische Treditactien
212 50, üsterrcichischc Francobant 36- . österreichische Anglobanl
11400, Lombarden 975,0, Umnnbanl 98W, anstro-orientalischc
Van! — —, Lloydactieu 4 1 1 — , austro-oltomanische Vaul — - ,
türlische Lose 52 90, Communal-Vlnlrhel, l04 75. Egyptlschs
151—. Schwach.

Handel und Volkswirt!) schastliches.
V e r l o s u n g e n .

( F i l r f t S a l m - L o s e . ) Vei der 4« Verlosung diese«
Lotterie-NnlehenS wurden fllnfhuudcrt Nummern mit den neben-
bezeichneten Gewiuusten in Conucutiousmllnzc gezogen, und zwar
fiel der Haupttreffer mit 2<»,«ltt<» fl. auf die Nr. 9297, der zweite
Trcfser mit 2N0« st. auf die Nr. »7317 und der dritte Treffer
mit KW« fl auf die Nr. 2025!; ferner gewannen je 200 st. die
«r. «1605 und 62180; je 120 fl. die Nr. 3«l95 51466 53298
und «0064; je N0 fl. die Nr, 14596 26855 31255 «3443
«7991 78194 88017 nnd 89934; jc 100 fl. die Nr. 3145 4754
10721 352,,'4 43491 47408 49188 49983 W069 >70389 «0731
90120 und 92111.

< G r a f W a l d s t e i n - Lose.) Bei der 57. Verlosung wur-
den 1200 Nummern gezogen, uud zwar fiel der Haupttreffer mit
20.000 fl <lM, auf Nr. 20844, der zweite Treffer mit 2000 fl.
auf die Nr. 74«0 ,md der dritte Treffer mit «000 fl ans die
Nr. 10291«; ferner gewannen je 500 fl. dic Nr, 47799 m>d
56349; ie 100 fl. die Nr. I83«2 45300 48157 48473 und

tt2«67; jt 50 fl. di» Nr. 13«7 5806 3419« 41WL 51555 l.4!4»
72553 77053 78285 uud 101047; je 40 sl. die Nr. 1732 2752
7165 9297 12733 20264 22623 37413 37494 38218 »l»^!
47515 67080 75298 75763 76008 78908 82529 83419 und
69455.

» u d o l f s w e r t h , 19. Juli . Auf dem heutigen Markte sind
erschienen: 8 Wagen mit Getreide.

st. lr. , ^ H
Weizen per Metzen 4 80 Eier pr. Stück . . - U
Korn „ — _ Mich pr. Maß . - ^
Gerste „ — — Rindfleisch pr Pft>. -" ^ !
Hafer « 2 — Kalbfleisch „ - ! ^
Halbfrucht ., 4 , — Schweinefleisch ,,
beiden » 3 60 Schilpseustrisch ,.
Hirse » — — , HUHndcl pr. «Stuck . ^ ! ̂  ,
«ulurutz « 3 40 Tauben „ ' - 1 ^
Erdapfel Zentner Heu pr. Zentner . l ! «>
Linsen Mehcn - ^ . , Stroh „ . , 1 1»
Erbsen „ — ! — ! Holz. hartes 32", Klst 7^ - '
Fisolen „ 4^60 —weiches, „ — ^
Rindsschmalz pr. Pfd. — 50 ^ Wein, rother, pr. Vimer 1 0 ^ -
Gchwrintschmalz „ — 54 — weißer » 11 "^ ^
Speck, frisch, — — ^ Leinsamen pr, Mchen — / "
Speck, «eriluchert Pfd, - 44 ! Hasen pr. Stück . — 1 ^

Augetomme,le Hremde.
Am 20. Juli .

Hotel Stadt w le« . Welitsch nnd Mavr, Kaufleute; Krnec,, M«
und Preßburqcr, Reisender, Wien. v, Pisaiii, HÜf tM
Witwe; Guido R. v, Pongrah ul,d ikmilie v. Ponqratz, Ägralll
— Fnrlan, Veamter, Stein. — Iuttioni, Görz. ~- Tänifck
pens. Rittmeister. Marburg. - Pirter, Iligeilienr, Triiail.

Hotel Elefant. Elisabeth Schmidt, Leipzig. . Plilutc, HchM
capitän sammt Frau; Pelegrini, Esterl Katharina, Otto Edu»^
und Iustmann, Trieft. - v, Mailtsch. Görz. — Rudoll.
Beamter, Wien. — Kuralt und Maleiel, Maynsburg.

Hotel Vuropa. Pamerini mit Gemalln »„ld Samaja mit P '
milie, Trieft. — Madame Stern mit Familie und Pretty
hofer, Wraz. — Srii^a. Novi.

Malerischer Hof. Cadore, N M t , Trieft.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

6U.Mq. 733..,? i M « NM7schwach Nebel > .
20. 2 „ N. 73 l . ?«^25 . l SW. schwach halliheiler 0F

10 „ A b 733.i«,^18.8 ^SW. schwach! bewöllt
Morgeimcbel, gegen 7 Uhr verschwindend, vormittag« bM/

nachmittags vorüberziehende Gcwittrrwollcn. Nbendroth, bew»^
Da« Tagesmittrl der WUrnie ^- 19 5«. «m 01° ilbcr del»
Normale.

Verantwortlicher Redacteur : O t t s « a'r « » mbe r ».

-r
Mar ie A n n , geb sseljerabend gibt, von tiefem

Schmerze gebeugt. ,„ ihrem ,mo im Namen ihrer Ver.
wandte» Nachricht von dem Ableben ihrrs »nniastae.
liebten Gatten, dei> Herrn

Dr. Nnceiy F. Klnn,
tV t. Millisterialrath, gcw. Lll.ldc«. nnd Neichsralh«.
Abgeordneter Profcssor der Handelshochschule in
Wltn und Mitglied mehrerer gelehrter Gchllschas-

ten lc ,c.,
welcher am 15. Juli ,875, nach lurzm,. schwerem
Kranlrnlager. im 52. Jahre seme« lhiitigm Leben«
,n Karlsbad sanft verfchirbcn ist.

D,e wche de« theuren Verblichene» wird Mon
lag, den 19. Juli 1875. vormittags >»„ 11 ' / . Uhr
voin Traucrhause: I, «rzit l , Kilrntnnrmg Nr. ,0.
m, . " " Hofburg.Pfarltirchc zu Sl . Nueüstiu über-
MYrt, daselbst feierlich linges^uct ,md sndunn ans dm,
^" ' ' ra 'ijs'edhofe im Famillcugrabe zur ewigen Ruhr
bestattet. "

Die heil. Seelenmessen werden in d» obnenann^
ten Hofburg-Pfarrlirchf am 20. Juli « m l 1 Uhr
vonnlttags gelesen. ... , "

Wien, am 17. Juli 1875.

V^ss<>nK»>v i ck t ^slen, 19. Juli. Die Speculation in Vanlpapleren ist oolltommei, unthiltig. jene iu Eiseubahu-TitrcS reserviert, da« DeviseuaeschUft »nli^sn^n». D-^ «t^».l>^ ^nce«'
^ ? l ) l , c n l ) e i l u ) l . trie« sich momentan aus «ente, «lammunalpapiere. S,°at«l°sc uud Pfandbriefe Innerhalb dieser engen Grenze ist

Mai« ) « . i 70 8b 70 95

sebruar.) " " " ' ( 70 85 70 95

U « " 1 Silberr.n.e < ' ' ' ^ ?^ ^
Lost. 1889 264 - 265 -

1854 105 25 105-50
I860 112 70 112 90

I I860 zu 100 ft. . . . 1 1 8 — 118 50
" 1864 13550 13« -

Dom llnen-Pfandbriefe . . . . 12975 13025
Prilmienanlehen der Stadt Wien 104 50 105—

W e n l «rund- l ' . '^.11 '^. '0
GeNilrgen ' " ' - - 79 ^) 80 -
Ungarn ! l ° ' ' U l . . 8190 82 b0
»«nau-Reanlitrungs'Lose . . 103 — 103 10
Un«. Eisenbahn-Anl 101 60 101 75
Una- Prämien-Nnl 81 75 81 90
Wiener «ommunal' «lnlehen . 92 40 92-S0

«cNe« »«« Vaulen.
««U> W»l«

«nglo-Vanl 115 50 l i f t 7h
Vanlverein 101 — 102 -
»«d«neredltanft»lt . . . <. . > ^ . ^ _ ____

Ereditanftalt 219 40 219 60
«lrrditnnstall, ungnr 21275 213 -
Depositeubanl 135'— Id6 ' - -
Escompteanftalt 745— 755
Hranco-Vanl 3625 3650
Handelsbank 56-50 57 —
Nationalbanl 942 - 944 —
Oesterr. Vanlgesellschaft . . . I 7 0 - - 172 —
Unionbanl 99 - 9925
«ereinsbanl — — - —
Verlehrsbanl 90L0 91 —

klctien von Transport-Unterneh-
mungen.

«elb uz.«
Nlftld-Vahn 128 — 12650
Karl-rubwig.Vahu 22475 825 —
Donan'Dllmpschiff..Gesellschaft l , 8 4 - 886̂  -
Elisabeth-Weftbahn 18, 25 182—
Elisabeth-Bahn (kinz-Vudweiser

Strecke) — — —-__
Ferdinand«-Nordb»hu . . . 1857—1860 —
Franz. Joseph - Bahn . . . 162 — i65-_.
Lemb.°Lzern..Iassy.Vahn . . 140— 141»—
kl«yd.««sellsch 418 - 414--.

_̂  ^ <»tlb »La«
Oefierr. Nordwestliahn . . . . 145 — 14« —
Rudolse-Vahli 131 50 132 —
Staatsbahl, 2 8 1 — 28150
Sildbahn 9tz«ib 8850
Theih-Vahn 180-50 lui-hl)
Ungarische Nordostbahn . . . 118 — 11850
Ungarische Osibahn 50 - 5025
Tramway-Gesellsch 121 — 122 —

VaugeseUschaften.
M g . Üfierr. «augesellschaft . . 1250 1275
Wiener Vaugcsellschast 26 50 26 75

Pfandbriefe.
Nllg. dfterr. Nodencredit . . . 99 .> yy 59

dto. in 33 Iahrm 69 — 89 50
Nallonalbllnl ü. N 9^.55 yg.^^
Ung. Vodencredit yß.7h ^7.^.

Vr isr i t i l teu.
Elisabeth.-V. 1. Em — _ 93..^
sserd.-Nordb.-T 104.75 i h h . _
ssranz-Iosevh-V 9 h - ^ 9525
Val. KalllLudwig-V, 1. Vm... — — —-.
Oeßerr, ««ldweft.V. < . . , j i . 34 20 94 40

SiebenbNrger 7',75, 74^
Staal«bahn . . . . ,- 14'".
Slidbahn ^ 3°/, i(,4 id M b

„ 5«/, 9<»80 9 l "
SUdbahn. V°ne 221 - 2^.^,
Ung. Ostbahn 66 20 66<"

Prlvatlsse. ..
«redit-L 16I.75 164Z
Rnd°lse-L , „ 2 5 ls'b"

Vechfel. <.,
Augsburg 98-65 A H
«ranlfurt .!,.".<,54'25 b4^,
Hamburg ' 5425 AA
z°"d°n 111-65 V
Pari» 44-oh " "

Veldsorten

Ducaten . . . . 5f i .»4' / . lr. 5 ft.^
Napolensd'or . . 8 ««9 „ 8 - ^ "
Preuß.Kassenscheine ^ ^ 6 4 ' / . . 1 « O ^
Vllber . . . 101 „ 1 0 ^ ^ 0 1 ^ -

«rainische Erundentlastunzs-obligatioll«^
Privatuotieruug: Veld 95—, Ware ^


